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Ein Gleich niß. 


— ä —-—- 


Was iſt der Menſch mit feinem Thun, 
Mit ſeiner Arbeit wildem Drange, 
Die nimmer laͤßt die Haͤnde ruh'n 
Auf raſchem wilden Lebensgange! 
Die heut das Beſte hat bedacht, 
Was ſepn kann, mit viel ſchweren Sorgen, 
Bis es ein Andrer anders macht, 
Das Beſte beſſer ſchon für morgen? 


Was iſt der Menſch! den Scherben hat 
Das Bibetbuch ihn ſchon verglichen; 
Oem Gras, dem leichten grünen Blatt, 
Das ſchon am Abend iſt verblichen; 
Der Welle, die vom Berne her 
Sich ſtürze, und dann nicht mehr zu finden, 
Den Wölkchen auch, die matt und leer, 
Am Abend in der Sonne ſchwinden! 


Ach! eine Scherbe vollgedrückt 
Von Erde wohl iſt unſer Leben; 
Wie auch der Thon iſt ausgeſchmückt, 
Iſt beß'res dech ihm nicht gegeben; 


Ein kleines Feld im engen Kreis, 


Da ſtreut der Menſch mit warmen Händen 
Sein Koͤrntein aus und feinen Fleiß, 
und laßt die Götter dann vollenden! 


Wohl iſt der Scherbe ſteht's ſo grün, 

Wehl find die Koͤrnlein aufgegangen 
Und athmen luſtig auf und blüh'n 
und freu'n ſich in der Blüthen Prangen; 
Doch wenn die Stunde fuͤrbaß ging, 

Wird ihre Spur nicht mehr gefunden; 

Der ganze Lenz im Scherbenring 

Verbluͤht, auf immer nun oerſhwunben. 


Doch mitten in der Scherbe ſteht — 

Die hat die Stunde nicht bezwungen — 
Noch eine Blüthe weiß und weht, 

und it ſchon hoch hinauf gedrungen; 
Die weht lebendig, wenn ſie auch 

Die andern alle ſchon geſchloſſen! 
Das Menſchenherz im Liebeshauch, 

Mit Bluͤthen, die von oben ſproſſen. 


Das Menſchenherz in ſeiner Luſt, 
In ſeines Schmerzes ew'ger Fülle! — 
Der Mond, der in des Menſchen Bruſt 
Aufgeht bei heitrer Lebensſtillez 
17, Jahrg. No, 11.) 


Der Dewant immer rein und klar, Etwas von der Krönung Lubwig des XVI, 


Der alle Farben eingeſogen 7 a Köni 
Und alle Gluthen wunderbar, er gr 3 

Die oben find am Himmels bogen. \ 

8 Die Stadt Rheims hatte, um dem Könige ihren 

1 a 3 daf Tag zu legen, das Pa⸗ 
3 a riſer Thor niederreißen laſſen, damit der enge Ein⸗ 
Das Nenſchenherz I die Bluͤthe zart? gang deſſelden feinem Einzu ge nicht bind 2100 ſeyn 

An jede Stunde ſich zu ſchmlegen, möchte. Statt dieſes Tyores wurde ein prächtiges, 


Auf jedem Blatt der Gegenwart e eiſernes Gitter u, welches ein ewiges Denk: 
Sich in der warmen Luft zu wiegen — mahl jene 2 — En . wu 

Die Blüöthe, die mit Crocus ſchon 7 ie Königin glaubte ſich nicht berabzuſetzen, 

Si.ch um des Kindleins Traue windet, wenn ſie ſich unter den großen Haufen miſchte, um 


f ihren Gemahl vorbei kommen zu ſehen. Als fie aus 
Und mit dem erſten Liebeston der Kirche zuruͤck kam, ſtellte ſie ſich an ein Fenſter, 
Sich bald am Herz der Mutter ſindet; von wo aus fie den König Über eine praͤchtige Gal⸗ 
lerie nach dem Erzbiſchoͤflichen Pallaſt, wo man ihn 

5 ſeine Zimmer 2 halte, m ſehn konnte. 

: Die eigentliche Ceremonie der Salbung vollzo 
A der Erzbiſchoff von Rheims in der Katbedbelfürche, 
Die Blüthen maͤcht ger immer breitet, vor dem mit Goldblech überzognen Hochaltar. Der 
Nach Gegenliebe zart ſich ſehnt, König mußte dabei auf das mit Gold und Edelſtei⸗ 


Vom zweiten dann ſich nicht mehr ſcheidet; nen reich verzierte Coangelienbuch den Eid ablegen. 
Dann bald auf manches zarte Reis „ n x deſſen Oel der König 
Kaps Sr gefalbet, over wovon vielmehr etwas unter das ges 
Ergießt = * 8 wohnliche Salböl gethan wird, wurde, nach dem 
den nach aden Genen d Vorgeden der Prieſter, dem Biſchof Remigius durch 

i Fortwuchert mit der Ranke Triebe. | eine Taube vom Himmel gebracht, als er im Jahr 


eb 
2 2 469 den König Klodewig 9. taufte. Dieſe Flaſc e 
& 7 5 . wird in der Abtey St. Remi aufbewahrt. Es ıf 
Das Menfchender;, ein Himmelsbaum eine bloße Bouteille, welche in einem ſehr praͤch li⸗ 


N I gen mit Diamanten verziertem Behaͤltniß befindrich 
23855 ent m L e iſt, und welcher die Wundergabe eigen ſeyn foll, daß 
Het wohl in engen Scherben Raum, fie immer wieder von felbft voll wird, wenn von .y: 
Muß nicht der hohe Baum verderben? — rem heil. Oel etwas verbraucht worden iſt Der 

O warte nut und pflege ſein, Erzbiſchof umgürter den König hierauf mit dem 
Aus Erde muß der Baum ſich heben! Schwerdt Karls des Großen, zirhet es aus der Theis, 
Doch alles herrliche Gedeihn de, laͤßt es den König auf den Altar legen, und nie 
Das müffen andte Wöchte geben! end aus feinen Händen wieder empfangen, um das 


E durch anzudeuten, daß die Könige ihre Gewalt uns 
g mittelbar von Gott empfangen. — | 
Als Ludewig, nach Beendigung der ganzen Ge: 


und hat er feine Krone nun remonie ſpazieren ging, mußte er oft ſtille ſtehen, 
f Hoch aufgeſtellt, daß er nach oben, weil er nicht durch das Gedraͤnge konnte. Seine Be⸗ 
Wenn unten wenig mehr zu thun, gleiter wollten ihm Platz machen, und das Volk zu⸗ 


rücktreiben. Allein Ludewig gab es nicht zu; ſon⸗ 


Die Zweige alle hält gehoben, dern ſagte zu ihnen: „Man ſtoͤhre fie nicht in ihrem 


Iſt er mit feiner Blüthen⸗ Pracht ; Eifer mich ſehen zu wollen.“ 
Bis in den Frühling eingedrungen, RE Eine gemeine Frau bath eine Schildwacht, ihr 
Der doͤher oben blüht und lacht, f den König zu zeigen. Dies hörte die Königin, gieng 
Dann find die Scherben auch zerſprungen. hinzu, faßte die Frau beim Arm, und indem ſie ſel⸗ 


bige vor dem König hinſtellte, ſagte fie zu ihr: „das 
iſt er, gute Frau, das iſt er.“ 


— 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt = Er Blättern.) 
n e ſtreich. 

Auch ber Königl. Preuß. Geſandte, General- Lieutenant 
— nd, wird dem Kaiſer von Oeſtreich nach Ita⸗ 

en folgen. r 

Man glaubt, der Perſiſche Bothſchafter werde noch bis 
zu Ende März in Wien verweilen. Sonderbar und gar 
nicht unrecht iſt es, daß ſein Arzt auch zugleich ſein Ober⸗ 
Küchenmeifter ſey, und fo gleichſam für die Heſundheit der 
2 auf der Tafel ſeines Herrn zu ſorgen und zu haf⸗ 

n hat. 

Unter den Getzengeſchenken, welche dem Schah von Per: 
fien von unferm Hofe gemacht werden ſollen, nennt man 
drei große Moſaiken von dem berühmten Prof. Raffaeli; 
eine Landſchaft mit einem Waſſerfalle und zwei Thierftäde, 
(Die Perſer find große Liebhaber von Moſaiken. Die ih: 
rigen find aber von groͤberer Zuſammenſetzung.) 

Die Wechabiten ſind geſchlagen und zerſtreut, aber kei⸗ 
nes weges vernichtet. An der Spitze der Nation ſteht hoch⸗ 


verehrt, die fhöne und unternehmende, nur 22 Jahr alte 


Tochter des verſtorbenen Wechabi, von dem dieſe Boͤl⸗ 
ker den Namen annahmen. Man will ſogar behaupten, 
daß es nur an ihr ſtand, die Hand von dem Sohne des 
Paſcha von Egypten zu erhalten, daß aber das ſtolze Mäd: 
chen ſie ausgeſchlagen habe. 
Ruß lan d. . 

Am zten d. Abends traf die Kaiſerin Elifabeth von ih: 
rer Reiſe ins Ausland wieder in Zarskojeſelo ein, wo der 
Kaiſer feine Durchl. Gemahlin zu empfangen geruhte. Am 
folgenden Tage begaben ſich beide Majeſtäten nach St. Per 
tersburg. : \ a 

um 5 Fabrikenbetrieb in Rußland noch mehr aufzu⸗ 
müntern, iſt von Seiten des Kaiſers am gten Januar ein 
ufas an den dirigirenden Senat erlaſſen worden, wodurch 


das Recht, Manufakturen und Fabriken zu errichten, auf! 


ale Kron ⸗, Apanage⸗, gutsherrliche Bauern und freye. 
Ackerleute ausgedehnt wird. 


Bayern. 

Das Münchner Zeughaus iſt groͤßtentheils geleert, und 
das in Augss urg zum Hauptwaffendepot des Koͤnigreichs 
deſtimmt werden. Es ſind ſchon 10 Wagen mit Axmatu⸗ 
ren daſelbſt angekommen, und das Zeughausgebäude erwei⸗ 
tert worden. 3 

Das izte Stück des Augsburger Intelligenzblattes ent⸗ 
hält die ſonderbare Ankündigung, daß bei einer abzuhal⸗ 
tenden Verſteigerung auch ein Scharfrichter⸗Schwerdt, nebſt 
andern nützlichen Hausfahrniſſen, an den Meiſtbietenden. 
abgelaſſen werde. 

In Würzburg iſt ein merkwürdiges und Trauererregen⸗ 
des Tuell vorgefallen. Ein Graf Henneberg, einziger ta⸗ 
lentvoller Sohn ſeines Vaters, vor wenig Sage erſt zur 
Vollendung feiner Studien zu Wurzburg angekommen, ift 
auf einem Ball, und ſpricht da mit feinem: . dem 
Baron Lerchenfeld, Franzöſiſch. Ein Baierſcher Offizier, 
von dem Fieber Südbdeütſcher Germanomanie befallen, nd. 
dert ſich, und ſetzt den Grafen zu Rede, warum er die Spra⸗ 
che der Feinde ſpreche? Es entſteht natürlich ein Zwiſt, 
dann eine Herausforderung, und nach den unerklärlichen 

egen der Vo, ſehung bleibt der Unſchuldige. Der Offi⸗ 
Ki und bie. Sekundanten werden mit: Steckbriefen vers: 


gt. * 
Bermiſchtr Nachrichten a 
ann Rochefort find 8 junge Nocnen, in. Begleitung eines 
eſtoliſchen Prälaten, nach dem Senegal abgereiſet 


Es jind . i 5 i 
vaͤndle 3 große Häuſer in London, gebrochen, ein Korn: 


rund zwei Zuckerrafffneurs. 


=”; 
N 


Des Könige Majeſtät haben geruhet, dem Generals. 
Lieutenant von Zieten, (er iſt am 20. Februar in Bres⸗ 
lau SEN) in Stelle des mit Tode abgegangenen Ge: 
neralstientenant von Huͤnerbein das General⸗Kommando in 
Schleſien zu übertragen. 

Ueber die vielbeſprochene große Seeſchlange bei Boſt on 
findet ſich das erſte Wiſſenſchafttiche gedruckt, in einer Fleis: x 
nen Schrift der Linneiſchen Geſellſchaft zu Boſton in Maſ⸗ 
ſachuſetts von N Ein Kind ſah nicht weit vom Meere 
ſich eine ſeltſame Schlange langſam auf dem Lande bewe⸗ 
gen. Auf fein Geſchrei kam der Vater und durchſtach ihr 
den Kopf mit der Miſtgabel. Dieſes Thier iſt nun genau 
beſchrieben und wird aus vielen Gründen für ein Junges 
jener großen gehalten. Man hat ihr den Namen Scoli⸗ 
ogbis gegeben. Sie iſt nicht giftig aber gar ſonderbar 

eftaltet, mit 40 kleinen Hödern, Lang iſt ſie 2 Fuß 11 

oll, und hat 2 ½¼ Zoll umfang am Bauch. Bei dieſer 
Gelegenheit find auch die Berichte von der großen Schlange,, 
geprüft und geſichtet, mitgetheilt. 

m 21, Februar ſtrancete an der Holſteiniſchen Küſte, 
bei dem Flecken Grömitz in Wagrien, ein Bewohner des 
Nordmeers. Durch Schiffer und Fiſcher verbreitete ſich 
ſchon in dieſer Kuſtengegend vor einiger Zeit die Nachricht 
von der Gegenwart eines großen Saͤugethiers in der Oſt⸗ 
fee, und einige wollten gar mehrere geſehen haben. Bet 
der Strandung iſt das Thier zwar noch lebendig aber matt 
geweſen. Acht Pferde waren nicht vermoͤgend es ans Land 
zu ziehen. Statt der Zaͤhne hat dieſes Thier hornartige 
Blätter, Barten, in der obern Kinnlade, die bis in den! 
Schlund hinab ſich erſtrecken, zwei Luftröhren auf dem 
Kopfe und regelmäßige Falten am Bauche. Es iſt daher 
eine Art der Wallſiſche. Nach Bechſtein haben Balaenaı 
boops (der Jupiterſiſch, Buckelſiſch) und Balaena musculus, 
Lin. (der Nordkaper,) Bauchfalten, Bertuch hat Balgena 
rostrata (der Schnabelſiſch) auch mit Bauchfalten abgebil⸗ 
det. Iſt die Abbildung richtig, fo dürfte dieſes geſtrandete 
Exemplar der Schnabelſiſch (Balaena rostrsta, Lin,) ſeyn. 
Das Thler iſt. 32 4 Fuß lang und hält in der größtem: 
Breite 14½ Fuß. Die obere Kinnlade iſt 3 ½ Fuß lang 
und die untere 6 Fuß; Länge der Zun ze 3½% Fuß Das 
Auge mißt nur 3 Zoll Länge. Die größte Ausdehnung 
des waagerechten. Schwanzes iſt 8 Fuß. Sein Gewicht ſchatzt 
man gegen. 10, 0 Pfd. — Das Herz wog 30 Pfd., die 
Lunge 30, die Leber 60 Pfd. — Die Fiſcher verkauften 
das Thier gleich am folgenden Tage für 650 Mark an eis: 
nige Spekulanten, die es am 25ften nach Neuſtadt und Lü⸗ 


beck brachten, und es auch in Hamburg für Geld zeigen 
wollen, 


Geboren. 

(Hirſchberg.) Den 16. Febr. Frau Fleiſchhauermſtr. 
Hornig, geb. Täuber, eine Tochter, Caroline Emilie Louis: 
fe. — Den 7. Merz, Freu Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrber 
Walliſch⸗Prinz, einen. Sohn, Carl Friedrich, welcher am 
8: wieder ſtard. 

(Landeshut.) Den, Fehr: Die Frau des Gens: 
darmerie-Lieutenant Pen. Heuerhauſen, eine Tochter. — 
Den 2. März, Die Frau des Gold⸗ und Sil ierarbeiter 
Hin. Schulz, eine Tochter. 1. 

(Greiffen berg.) Den 22 Febr Frau Bunt: und Sei: : 
den Fabrikant Stinner, ‚eine Tochter, Marie Pauline, — 
Ven 2. März, Fran Bäcker Holoberg, einen Sohn, Joh. 
Moritz. — Den 5. Frau Kaufmann Hartmann, einen Sohn. 
. ee Frau Schuhmacher Hammer, cinen Sohne, 
adtgeboren.. 

(öriedeberg.) Den g. März, Frau Strickermſtr. Wal-- 
ther eine Tochter, Henriette Friederike. N 

(Edwen berg,) Den. 12, Febr. Frau Baäckermeiſterr 


Schmaus, eine Tochter. — Den 13. Febr. Frau Seiler: 
meifter Bölder, einen Sozn. — Den 22. Febr. Frau Fleiſch⸗ 
hauermſtr. Hoppe, eine Tochter. — Den 26, Febr. Frau 
Zifhlermftr, Schirmer, eine Tochter. 2 
etorben 
- (Birfhberg.) Den 3. Marz. Der Schleierweber 
Gottfried Heuge, alt 64 Jahr. — Den 5. März, weiland 
Hrn. Chriſtian Gottlieb Gründlers, geweſenen Actuarii 
und Gerichtsſchreibers in Altkemnitz hinterlaßene Wittwe, 
21 Jahr 8 Mon. — Den 8. März, die Frau des Schnei- 
dermſtrs. Joh. Lobias Pittſchiller, Johanne Eleonore, geb. 
Schuſter, alt 49 Jahr, 1 Mon. 12 Tage. a 
(Schmiedeberg. Den 12. Januar, Hr. Joh. Gott⸗ 
fried Pohl, Stadtälteſter, 81 Jahr 21 Tage, an 7 
tung. — Den 3. Marz, Herr Friedrich Gottlieb Frize, & 
nigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, 58 J. 1 M. 14 T., 
an der Waſſerſucht. 


na Maria, geb. Hilger, alt 64 Ja 


* 
* 
x 


(Gold berg.) Den 4. mier. die Frau des Hande 
. Maria, geb, Hoͤfſigen, als Woͤchne⸗ 
rin, alt 44 Jahr. 8 

(Friedeberg.) Den 15. Febr. des Schuhmachernſtr. 
Schwerdtner aͤlteſte Tochter, Henriette, alt 1 =. 

chen. 5 * 

(Löwenberg.) Den 8. Febr, Die verehelicht geweſene 
Kaufmannsfrau Juljane Charlotte Menzel, geb. Lindnern, 
37 Jahr alt, an der Trommelſucht. — Den 17. der Tage⸗ 
arbeiter Joh. Caspar Anders 78 Jahr, am Schlagfluß. — 


Den 10, Febr. Caroline Emilie, Tochter des Buchbin⸗ 


dermeiſters, wie auch Rathmanns, Herrn Carl Tige, 10 


Mon. am Zahnſieber. — Den 21. Daniel Traugott Preiß, 
Tuchmachermſtr. alt 67 Jahr an Geſchwulſt. — Den er, 
Die Frau des Stellmachermſtr. Traugott Ueberſchaͤr, An⸗ 
br, an Abzehrung. — 
Den 22. Der Orechslermſtr. Gottlieb Fürſt, 76 Jahr, am 


Schlagfluß. — Den 1. Marz, die verehelicht geweſene 
Frau Juliane Friedericke Lachmann geb. ie 
Jahr, an Entkraͤftung. — Den 2. die Frau des Gärtners 
Carl Weniger, Johanne Dorothee, geb. Wetzold, alt go 
Jahr, als Woͤchnerin. f 


Landes hut.) Den 3. März, Julie Louiſe Emilie 
Bertha, juͤngſte Tochter des hieſigen Stadt⸗Phyſikus Hrn. 
Doctor Welz, 6 Mon. 3 Tage. — Den 4. März, Frau 
Canditor Conradt geb. Lehmann, an Lungenentzündung, 
alt 53 Jahr 10 Tage. 

—— — — —— — — 

(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß für den laufenden Monat März ihre 


»Backwaaren anbieten nach ihren Selbſt⸗Taxen e 3 
die Bäder Hornig und Keller auf der Langgaſſe, Keller vor dem Schildauerthore, Muͤller und Wittwe 


Heilmann vor dem Burgthore, Blohm auf dem Sande 
f \ das größte Brodt, 
Hilſe auf der dunkeln Burggaſſe, Hornig und Keller auf der Langgaſſe 
1 die größte Semmel, 
Die uͤbrigen Bäder backen ihr Brod und Semmel meiſt von gleicher Große. 
Vorzuͤglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bäckermeiſtern Engelmann auf der lichten Burggaſſe, 
Hornig auf der Langgaſſe, Walter vor dem Burgthore und Otte vor dem Schildauerthore. 
Die Fleiſcher verkaufen ihre Fleiſchwaaren zu gleichen Preiſen, nämlich: Das Pfund Rindfleiſch zu 4 Sgr., das Pfund 
Schweinfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Schoͤpſenfleiſch zu 5 Sgr., das Pfund Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 6 Dir. Nom. Mze⸗ 
Hirſchberg den 3. März 1819. ; 5 re 
. / Der Magiſt rat. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadrgerichte fol das ſub No- 430. 
hieſelbſt gelegene, auf 466 Rtlr. 8 Gr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Kattundrucker Chriſtian Gott: 
fried Seidel in Termino den 16. Maͤrz 1819 als dem einzigen Biethungs⸗Termine Öffentlich verkauft 


werden. Hirſchberg den 18ten December 1818. . Br 
9 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichte ſoll das ſub No. 1034. 
hieſelbſt gelegene, auf 314 Rtlr. 16 Gr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Tuchmacher⸗Aelteſten Ben: 
jamin Frantzky in Termino den 16. März 1819. als dem einzigen Biethungs⸗Termine Öffentlich vers 
kauft werden. Hirſchberg, den 18. Dechr, 1818. se 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Gekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl, Land⸗ und Stadtgerichte ſoll das ſub No. 546. 
hieſelbſt gelegene, auf 308 Rthl. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte, dem verſtorbenen Waarenzurichter Johann Chris 
ſtoph Büttner gehörig geweſene Haus in Zerminp den 13. April d. J. als dem einzigen Biethungs⸗ 
Termine öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 22. Januar 1849. f 

Königl., Preuß. Sand: und Stadt- Gericht. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt macht hiermit bekannt, daß auf den Antrag 
des Koͤnigl. Regierungsralhs Herrn Waſſerſchleben in Liegnitz, als natürlichen Vormundes des Beneficial⸗ 
Erben des verſtorbenen Kaufmanns Chriſtian Samuel Clauſen, feines Sohnes naͤmlich, des Königl. Lieute⸗ 
nants Herrn Louis Waſſerſchleben, die Subhaſtation des, zu dem Nachlaße des Verſtorbenen gehörenden, bei 
der Herrſchaft Kynaſt zu Lehn gehenden Gutes Buſchvorwerk, welches nach der, dem in der hieſigen Amts— 

Kanzeley aus haͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 19432 Rthlr. 
25 Or. abgeſchaͤtzt worden, beſchloſſen worden iſt, und die Termine zur Licitation auf den 4. Juny, 3. Sep⸗ 
tember und 7. December c. jedesmal Vormittags 10 Uhr, von welchen der zuletzt genannte peremtoriſch iſt, 


TE Egpeaue 
— ——— — 


angeſetzt worden ſind, in welchen Terminen, beſonders in dem dritten peremkoriſchen, Beſitz- und Zahlungs: 
faͤhige Kaufluſtige in der hieſigen Amts⸗Kanzeley in Perſen oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen und den Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach zuvor abgegebener Erklärung 
der Intereſſenten, zu Birne haben. Herms dorf unterm Kynaſt den 15. Februar 1819. 825 5 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch⸗Kynaſtiſches Gerichts amt. ö 
(Bekanntmachung.) Nachdem von Seiten des hieſigen hohen Domini beſchloſſen worden, die zu 

dem kaͤuflich an ſich gebrachten ſub No. 14. altgraͤflichen Antheils in Warmbrunn belegenen, ehemals Gottlob 


Anſorgiſchen Garten gehörende, uͤber dem Kloſterſtege nicht weit von dem Schafferhofe zwiſchen dem Boͤtt⸗ 


cher Heringſchen und Stellmacher Nüderfchen Garten gelegene Wieſe, welche nach dem von dem Bau⸗Con⸗ 
ducteur Mallickh aufgenommenen Plane und Vermeſſung 52 Ruthen go Fuß Rheinl. Quadrat⸗Maaß beträgt, 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen, fo iſt Terminus zur Licitation darauf 
auf den 6. April c. Vormittags 10 Uhr anberaumt worden. BEN: 
Es werden daher Kaufluftige hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine in der allhieſigen Amts⸗Canzeley 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protecolle zu geben, und ſodann zu gewärtigen, daß nach vorher eingeholter 
Genehmigung des hohen Domini beſagte Wieſe dem Meiſtbietenden eigenthümlich zugeſchlagen werden wird, 
Herms dorf unterm Kynaſt den 6. März 1819, a N 
Reichsgräflich Schaffgotſch⸗Kynaſtiſches Amt. 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der majorennen Inteſtat⸗Erben und der Vormundſchaft der hie: 
ſelbſt verſtorbenen Mühlen ⸗Beſitzerin Anna Roſina verw. Scholz geb. Roͤniſch, ſoll die zum Nachlaſſe der 
gedachten Erblafferin gehörige, hieſelbſt ſub. No 126 gelegene, mit 2 Oberſchlaͤchtigen Gängen verſehene 
Ober : Waffer : Mühle nebſt Zubehoͤrungen, wovon die gerichtlich aufgenommenen Taxen auf 4199 Rthlr. 
28 Sgr. 9 D'r. — Desgieichen die zum Nachlaſſe gehörigen Ackerſtuͤcke, Gärten, Strauchwerk und 
Scheune, wovon die gerichtlich aufgenommenen Taxen auf 500 Rthlr. ausgefallen, freiwillig ſubhaſtirt 


werden. a 


Alle Kaufluftige, Befis: und Zahlungs faͤhige werden daher hiermit aufgefordert ſich in den angeſetzten 
3 Licitations- Terminen, den 28. December 1818, den 27. Februar 1819, und beſonders in 
Termino peremtorio den 29. April 1819 des Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe im 
Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer einzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden benannte Grundstücke in Termino ulümo gegen baare Bezahlung in Courant nach vorhergegan⸗ 
gener Einwilligung der gedachten Erben adjudiciret, auf ſpaͤter eingehende Gebote aber keine Rückſicht genom⸗ 
men werden wird. Uebrigens koͤnnen die diesfaͤlligen Taxen zu jederzeit an der hieſigen Gerichts Stätte 
inſpiciret werden. Schönau den 15. October 1818. N £ 

| dnigl. Preuß. Stadt: Gericht. : 


(Bekanntmachung.) Das Johann Gottlieb Exnerſche Kleinhaus fub No. 119 in Steinfeiffen 


gelegen, wird auf den Antrag der Erben auf | 
den 29. März 181% Nachmittags 4 Uhr 


8 a h = 
in der Gerichts⸗Canzley zu Arnsdorff an den Meiſt- und Beſtbietenden Öffentlich verkauft, daher Kauf: 


luſtige dazu eingeladen werden. Hirſchberg den 19. December 1818. 
Das Patrimonſal⸗Gericht der Hochgraͤflich von Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorff. 


(SubhafationssPatent.) Der Gottfried Kahlſche Dreſchgarten ſub Nro. 14. in Arnsdorff 


wird Theilungshalber auf . 
den 30. März 1819 Nachmittags 2 Uhr ' 
in der Gerichts⸗Canzley zu Arnsdorff an den Meift: und Beftbietenden oͤffentlich verkauft, daher Kauf⸗ 
luſtige hierzu eingeladen werden. Hirſchberg den 19. December 1818. a 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraflih von Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorff. 


(Bekfanntmachu ng.) In dem über den, auf 125 Rthlr. 12 gGr. abgeſchaͤtten Kaufmann Thamm⸗ 


ſchen Nachlaſſe dato eröffneten Concurs, ſteht terminus liquidationis den 27. April c. sub poena praeclu- 


sionis et perpetui silentii gegen die ausbleibenden Gläubiger an. Greiffenberg den 16. Februar 1819. 
Königl Preuß. Stadtgericht. J. Strela. 


(Anzeige) In der Thomas ſchen Buchhandlung in Hirſchberg ift zu haben: Hahn, B. C. M, 


— —— 
Tafeln zur Vergleichung der neuen Preuß. Maaße und Gewichte, mit den gleichnamigen 
Schleſiſchen und umgekehrt. Preis 4 Gr. Courant. n BE f 
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(Auctions ⸗ Anzeige.) Den 22. d. M. und die folgenden Tage, fol in dem Haufe Nro. 92 auf der 
Badergaſſe, der Nachlaß der verwittweten Nadler Herbſt geb. Flade, beftchend in Gold und Silber, Porcel⸗ 
lain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräthe, männs 
lichen und weiblichen Kleidern, verſchiedenen Garnen auch fonfiigen Vorrath, beſonders aber in einem voll: 
ſtaͤndigen Lager von Nadler⸗, Galauterie- und Nuͤrnberger⸗Waaren, an den Meiſtbietenden Öffentlich verkauft 
und mit dem Waarenlager der Anfang gemacht werden. Greifenberg den 5. März 1819. 

König tk. Preuß. Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Ohnerachtet bereits feit 27 Jahren meine Frau und ich und ununterbrochen 
mit Unterricht und Erziehung der Jugend beiderlei Geſchlechts beſchaͤftigt haben, veranlaßen mich doch neuer⸗ 
dings von auswärts an uns ergangne Anfragen, dem Publikum ſtatt mehrfacher Antworten, wieder einmal 


kürzlich anzuzeigen, was in unfrer Anſtalt geleiftet wird, die ſowohl Wiſſenſchafts⸗ als Arbeits ſchule iſt. 


In der Wiſſenſchaftsſchule finden Knaben, die nicht eigentlich ſtudiren wollen z. B. künftige Kauf⸗ 
keute, Künſtler, Oekonomen ꝛc. von den erften Anfangsgründen an, allen ihnen noͤthigen Unterricht in Reli⸗ 
gion, Wiſſenſchaften, alteren und neueren Sprachen, nebſt Mathematik, wodurch auch die, welche ſich ganz 
den Wiſſenſchaften widmen wollen, auf höhere Gymnaſienklaſſen vorbereitet werden; Mädchen aber erhal⸗ 
ten 27 ihnen einſt noͤthigen Unterricht. Dazu kommt noch Singen, und auf Verlangen auch Muſik 
und Zeichnen. 

In der weiblichen Arbeitsſchule wird mit Stricken und Weißnaͤhen angefangen, ſchon mit den 
rteſten Kindern, und dann zu Kleidermachen, Sticken und andern Putzarbeiten fortgeſchritten. Und wenn 
nige glauben, daß das Weiß nähen nicht mit Hauptſache ſey, kommt dies wohl nur daher, daß häufig er⸗ 
wachs nere Madchen, die dies ſchon konnten, bei meiner Frau nur andre Arbeiten zu lernen verlangten. Er⸗ 
wachs nere Perſonen koͤnnen auch in Küche und Houshaltung Unterricht erhalten, fo daß Alles, was ein 
Frauen immer zu wiſſen noͤthig hat, von der erſten Jugend an bis zur Ausbildung hier gelernt werden kann. 
Auswärtige Knaben und Mädchen koͤnnen, wegen meiner dazu paſſenden Wohnung, in ganze und 


halbe Penſion genommen werden. Unter letzterer verfichen wir, wenn Aeltern ihren Kindern zu Früh⸗ 


ſtück, Veſper und Abendeſſen, Brod und Butter ꝛc. ſelbſt zuſchicken, und bei uns nur den Mittags tiſch eindin⸗ 
n. Dies konnte auch der Fall ſeyn, (wie es ſchon war,) wenn Aeltern am Orte zu entfernt wohnen, (etwa 
5 der Vorſtadt ꝛc.) und ihre Kinder des Morgens zu uns ſchicken, da auch den Mittags tiſch halten, und erſt 


gegen Abend nach Hauſe kommen laſſen, da fie dann bei uns den ganzen Tag beſchaͤfligt waren. 


Antreten kann man zwar zu aller Zeit, doch iſt Frühlahr⸗ und Herbſtanfang wohl die ſchicklichſte. 
Angenommen werden auch die erſten An änger, die noch nichts elernt haben. Daß die Behandlung der Kin⸗ 
der ſo iſt, daß ſie die liebenden Aeltern nicht vermiſſen, iſt hoffentlich bekannt und erprobt. f 

Hirſchberg den. 12, März 1819, Johann Daniel Henſel, 
8 25 ; privatiſirender Gelehrter. 
(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtag den 11. Maͤrz. Sinfonie von Haydn. Floͤten⸗Con⸗ 
ert von Schneider. Baß⸗Arie von Winter, gelungen von dem Herrn Chor-Praͤfect Baumert. Va⸗ 
riationen für. die Violine von Rode. Lied von Himmel, mit vierſtimmiger Geſangbegleitung. Schluß. 


Sin nie. 
eee Muſif freunden im Voraus an: daß ich nach dieſen beendigten 6 abonnirten 
Concerten den 18. d. M. noch ein Concert veranſtalten werde, in welchem ich auf einſtimmiges Verlangen die 
große Sinfonie,von Beethoven op. 7 (nebſt andern Tonſtucken) noch einmal geben werde. Scholz. 
(Anzeige.) Einem boben Adel und hochgeehrten Publico. habe ich die Ehre, ganz ergebenſt anzuzeis 
gen, daß ich alle Arten Strohbüne, von jeder Größe, neu verfertige. Auch waſcherund ſchwefle ich alle alte 
Hüte, und gebe denſelben die neueſte Fagon; desgleichen waſche ich auch Patentbüte, und dieſelt en konnen, 
nach Belieben, bei mir gefarbt werden. Stroheüte zum Schwarzfärben nehme ich zu jeder Zeit on; Stroh⸗ 
biumen; desgleichen Federn, werden bei mir vecbeſſert, wie auch neu gefertigt: Alle, die bei mir im Ganzen. 
etwas beſtellen, können ſowobl auf biuige, als auch prompte Bedienung rechnen; indem ich jetzt mit mehreren 


Caroline, verw. v. Sawitzky, jetzt verehelichte Buchhalter. Opitz, 


Gehülfen verſehen bin. Hirſchberg den 8. Maͤrz 1819, 


2 


wohnhaft. im goldenen Loͤwen. 
— —ů — ſſl2 . ͤ ꝓw.—“ —_ — ——— ; 
rRerloren.), Es ze d. M. ein goldner Ring, inwaͤrts die Buchſtaben M. E. S. und 1819 gra⸗ 
niet, von Maywaldau aus bis- Erdmannsdorf, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird er ſucht, Demjekz: 
ungegen ein angemeß nes. Dougear in der E, pedition des Boten abzuliefern. 


— 


mann, verſchiedener Bergebungen Ent 


(Benefiz :Esncert.) Morgen den 12. März im Garterhautfaale des Herrn Kaufmann Geister: 
1. Sinfonie von Krommer. 2. Variationen für Violino von Rode. 3. Doppel-Concert für Fogotti 
von Dietter. 4. Ouverture für Blas J iſtrumente von Brandt. 5. Canon von Winter. 6, Baß⸗ 
Arie. 7. Schluß⸗Sinfonie. Die Einnahme iſt an ſaͤmmtliche Muſicis cedirt. Der Aufong iſt Punkt 4 Uhr. 

Hirſchberg den 11. Maͤrz 1819. Der Cantor Hoppe. 
(Geſuch und Anerbieten) Ein practiſcher, Engl. SiegellackFabricant, der dieſe Waare nicht nur 
in Qualität dem Engliſchen gleich, ſondern auch eben fo zu formen, und jenes gefaͤllige, als beliebte Aeuſſere 
zu geben im Stande ift, wünſcht einen etwas bemittelten Compagnon, um diefes vortheilhafte Geſchaft Fa⸗ 


brifmäßig und beſſer betreiben zu konnen. — Im Fall auch Jemand geneigt ſeyn ſollte, eine Fabrike der Art 


für alleinige Rechnung anzulegen, fo. wäre man erbötig, für mäßigen Gehalt, derfelken vorzuſtehen, und hat 
ein reſp. Unternehmer nur noch ein Subject dazu noͤthig. Auch zu Fabrik⸗Utenſilien bedarf es keiner Aus⸗ 
lage, weit deren erſt für 80 Rihlr. Cour. angeſchaft und complett vorhanden find, Zu diesfäligen Unter⸗ 
handlungen erhaͤlt man Weiſung in der Expedition des Boten. Im Maͤrz 1819. 5 
(Verpachtung.) Zu Johanni d. J. wird bei dem Dominio Boberftein die Pacht von gegen J Stück 
Nutzkühen offen, und follen sieſelben meiſtbietend anderweitig verpachtet werden, wozu ein Bietungs⸗Termin 
von dem Wirthſchaftsamte zu Schildau auf den 7. May früh um 9 Uhr angeſetzt worden. Wenn hierzu 
Cautionsfaͤhige Pachtluſtige eingeladen werden, fo find von heute an die Pachtbedingungen bei erwaͤhntem 
Wirthſchaftsamte einzuſehen, auch ſteht Jedem frei, ſich an Ort und Stelle von der ſehr guten Beſchaffenheit 
der zu verpachtenden Kühe zu überzeugen, welche bei der hier eingeführten reichlichen Futterung einen großen 
Ertrag gewaͤbren. 


— ——— — — — 


ewiflen das Ausgeſagte für eine Unwahrheit. BR 
Johanne Dorothee Ullmann, geb. Schindler. 


(Anzeige) Bei dem Dominio Lomnitz ift wegen dem Kaäͤlberſtich aufs neue contrabirt worden. 
weshalb die Anzeige im vorigen Blatte, nach welcher die hieſigen Kälber Jedermann zum Kauf. feil 
ſtehen, hiermit zurückgenommen wird. 5 

Die beiden Fleiſchhackekloͤtzer find jedoch noch unverkauft, und werden nochmals zum Verkauf an⸗ 
geboten. Lomnitz den 8. Maͤrz 1819. Dietrich. 

( Verpachtung.) Bei hieſigem Dominio ſoll zu Johanni c. das Bier ⸗ und Brandwein⸗ Urbar 
verpachtet werden, und iſt Terminus zur Verpachtung auf den 24. März d. J. angeſetzt worden. Pacht⸗ 
luſtige werden hierdurch eingeladen, an gedachtem Tage früh um 9 Uhr hier zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, wo ſodann der Meift: und Beſtbietende nach eingeholter Genehmigung den Zuſchlag zur 
gewaͤrtigen hat. Berthelsdorff den 10. Febr. 1819. 

Das Wirthſchafts.⸗Amt. 


— — 


(Tuctions Anzeige) Montag den 22. März Vormittag von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 
2 bis 5 Uhr, foll in dem Gaſthofe zu den drei Kronen der Nachlaß des Gaſtwirths Schirle, beſtehend in einer 
filbernen Taſchenuhr, Kleidern, Wäfche, Betten, Kupfer, Meſſing, Porcellain, Glaͤfern und Hausrath gegen 
g eich baare Zahlung in Courant öffentlich verauctionirt werden. Hirſchberg den 9. Marz 1819. Pape. 

(Anzeige) Auf Verfügung eines Wohlloͤblichen Kirchen ⸗Collegii hierſelbſt, ſollen die in unfrer van⸗ 
geliſchen Kirche auf dem Unterchere Lit. F. in der erſten Bank Nro. 17 und 18; desgleichen in der zweiſen 
Bank Nro. 17 befindlichen, der Kirche zugehörigen Kirchſtellen, auf den 13. d. M., als künftigen Montag, an 
den Meiſtbietenden Öffentlich verkauft werden, und find die Gebote darauf an dem beſtimmten Tage früh von 
8 uhr an bis Nachmittags um 4 Uhr in der Kirchen⸗Regiſtratur abzugeben. 8 RER 

Hirſchberg den 6. März 1819. N Henne, Kirchen ⸗Regiſtrator. 

(Dienſtgeſuch.) Es ſucht ein mit guten Zeugniſſen verſehener Bedienter als ſolcher, oder auc 
als Kutſcher, ein Unterkommen zu Oſtern. Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


* 


/ 


* 


3 8 


„ 13 1 * 1 7 
(Anzeige.) Einem reſp. Publics wird hierdurch ergebenſt angezeigt, daß der zum Dominio Stöͤckel⸗ 
Kauffung gehörige Kitzelberg Kalkofen, und zwar geſtern unter herrſchaftlicher Adminiſtratien, angezündet 
worden, und von nun an der beſtbekannte Marmor⸗Weißkalk wiederum zu moͤglichſt billigen Preiſen zu 
haben iſt, weshalb ſich jeder der reſp. Kunden an den Kalkrendant Franz zu wenden hat, der auch die noͤ⸗ 
shigen Atteſte der Bekundung wegen, daß es wirklich Kitzelofen Kalk iſt, nach Verlangen ertheilen wird. 
ee wird der voriges Jahr in dieſen Blättern zum Verkauf ausgeſtellte aͤcht Schweitzer Stier 
uud eine Schweitzer Kuh erneuert zu dieſem Zwecke annoncirt. 
Stoͤckel⸗Kauffung den 22. Febr. 1819. Vogt, p. t. Amtmann. 


(Anzeige) Auf der äußeren Schitdauergaſfe find drei Stuben nebft zwei Alfoven, Kammern, 
Waͤſchboden und Holzremiſe zu vermiethen und alle Tage zu beziehen i 
. bei dem Handelsmann Lehnert. 


(Anzeige.) In den Fuͤnſhaͤuſern find 2 Studen nebſt Kammern zu vermiethen und zum Vier⸗ 
‚teljahrötage zu beziehen. Das Naͤhere erfaͤhrt man bei dem Handelsmann Lehnert. 


(Verloren) Ein junger braungefledter Hühnerbund, mit ſchwarzledernem rotbgefüitterten Hals: 
band, welcher auf den Namen Audar hört, ift arı 4. März d. J. bei den Brücken verloren gegangen. Der 
redliche Finder erhält bei der Ablieferung 2 Rthlr. Courant, und bat ſich in der Exped d. Boten zu melden. 


(Anzeige.) Mehreren Aufforderungen zufolge, verfehle ich nicht hierdurch bekannt zu machen: daß 
ich nun die gewünſchten Gattungen Poͤrſch- oder fein Scheiben- und Jagdpulver erhalten und wegen feiner 
Staͤrke und billigen Preife beſonders empfehlen kann. 6 
Zu mehrerem Glauben bemerke nur noch: daß dieſe Gattungen Pulver von No. ke bis 3 von dem 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchen Oberförfter Herrn Gottwald in Hermsdorf unterm Kynaſt gefaͤlligſt probirt und 
10 bis 11 Grad an Stärke befunden worden iſt. Hirſchberg den 2. März 1819. 
Joh. G. Binner, 
\ lichte Burggaſſe No. 198. 


(Anzeige.) Ein im Schreiben und Rechnen geuͤbter, noch unverheiratheter Menſch von mittlerem 
Alter, der zur Zeit noch im offentlichen Amte ſteht und Zeugniſſe feines ſittlichen Lebenswandels vorlegen 
kann, wuͤnſcht bei einer Kalkbrennerey, oder Kohlenbergwerk, auch als Gerichtsſchreiber, oder ſonſt ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen zu finden. Sollte irgendwo ein Subject hierzu verlangt werden, fo if das Naͤ⸗ 


here in der Expedition des Boten zu erfahren. 


— — ——— ̃¶ ͤ U N — en. 


(Zu verpachten.) Auf dem Rudelſtaͤdter Vorwerk nahe bei Kupferberg, fol auf Johann dag 


Rindvieh aufs neue verpachtet werden. Pachtluſtige haben ſich bei dem Wirthſchaftsamte in Rudelſtadt 


zu melden, wo ſie die näheren Bedingungen erfahren werden, 
(Gefuch.) Ein zuverläßiger Mann in den befien Jahren wird als Wächter auf einem herrſchaftlichen 
Vorwerke zu Johanni! geſucht, und kann ſich in der Expedition des Boten melden. a 

(Anzeige.) Es werden einige kleine Capitale von 50, 60 und 100 Rthlr. gegen vollkommene pupillas 
riſche Sicherheit geſucht; ſollte Jemand dergleichen unterzubringen wuͤnſchen, fo weiſet hierzu die Gelegen⸗ 
heit nach a das Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


(Anzeige) Wer einen bequemen und noch im guten Zuſtande beſindlichen Kinderwagen billig zu ver⸗ 


8 kaufen hat, melde ſich in der Expedition des Boten. 


7 
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Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide-Markt-Preis der Stadt Jauer. 


Da 4. März 1819. | Höchfier. | Mittier. | Niebrigfier. Den 6. März 1810, | Döhfer. | Mittier, | Niebrigfier, 
In Nom. Münze: et | or. | Süberge In Nom. Münzes | Ser. Chr, "| Subergr. 
Weiſſer Weigen | 180 | 172 160 Weiſfer Weiden 165 .| 158 | 150 

Gelber Weizen 148 13 6 124 Gelber Weitzen + 135 128 12 0 

Moggen 11 O 100 88 Roggen 11 0 5 9 8 90 
Gerſte . a 76 68 Serie . S 7 6 7 2 6 8 
Hafer A 5 Hafen 5 6 5 5 5 
Erbſen [100 n FR 


Dieſe Wochenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Burggaffe, 


